
Eine wahre Geschichte

VON ANJA BENNDORF

„Mutter werden ist für mich Lebens-
sinn!“, erklärt Marianne, dargestellt
von der freischaffenden Schauspiele-
rin Monika-Margret Steger, ihrem
Psychotherapeuten Volker, verkör-
pert von Ulrich Westermann von den
Kreuzgangspielen aus Feuchtwangen,
und knetet dabei ihre Hände. Uner-
träglich sei es für sie, dass es „in all
den Jahren nicht geklappt hat,
schwanger zu werden“. Ihr Vater ha-
be sie, „die Prinzessin“, getröstet und
ihr Tipps gegeben, um die Chance zu
erhöhen, erzählt sie. Und eines Tages
sei das Wunder geschehen, „es war
ein tolles Körpergefühl“.

Was zunächst nach einer glückli-
chen Geschichte mit Happy End
klingt, wächst sich zu einem unge-
ahnt traurigen Drama aus. Dies ist
umso anrührender, da es sich nicht
um einen Roman mit erfundenem In-
halt handelt. Vielmehr ist jedes Wort
in dem Theaterstück „Mariannes Ba-
by“ wahr. „Es ist eine reine Transkrip-
tion ihrer und meiner Worte. Ich habe
nichts dazugedichtet“, erläutert der
Autor Hans Volker Bolay. Der Haus-
herr des historischen Karolinenhofs,
in dessen Scheune die Tragödie über
die Bühne geht, ist Professor für Mu-
siktherapie und war an der SRH Hoch-
schule Heidelberg tätig, als Marianne
ihn aufsuchte.

Verein präsentiert, Land hilft
138 Therapiesitzungen mit der an
Schizophrenie leidenden Fachärztin
namens Marianne hat der heute 72-
Jährige protokolliert. Das Kammer-
spiel, das er aus den Niederschriften
anfertigte, reiht sich in eine kleine Se-
rie von auf gleichem Weg entstande-
nen Stücken mit dem Titel „Grenz-
gänge“ ein. Präsentiert werden sie
vom gemeinnützigen Verein „Jeder
kann was“, der Inklusion und Integra-
tion durch künstlerische Aktivitäten
im Leiningerland zu fördern versucht.
Die Darbietungen werden vom rhein-
land-pfälzischen Familien- und Kul-
turministerium gefördert.

Mehr als ein halbes Jahr hat Hans Volker Bolay gebraucht, um Darsteller
für sein Drama zu finden. Zwei Profis scheuen die schwere Kost nicht,
probten auch schon im Karolinenhof in Hertlingshausen. Was sie bewegt.

„Können wir diese Stelle noch ein-
mal wiederholen? Diesmal aber mit
Musik?“, fragt Steger den Licht- und
Tontechniker Jörg Winterheld. Dieser
nickt und schon erklingt die Kreuz-
stab-Kantate von Johann Sebastian
Bach mit dem wunderbaren Choral-
gesang „Komm, oh Tod, du Schlafes
Bruder“. Nun, wieder als Marianne,
bittet die 54-Jährige ihren Therapeu-
ten, dieses Lied „zu hören und zu ver-
stehen“. Dabei schauen sich die bei-
den minutenlang schweigend tief in
die Augen. Steger sagt nach dieser er-
greifenden Szene, eine von vielen in
diesem Stück: „Ich bin von der Ge-
schichte fasziniert.“

Nachdem sie von Bolay angerufen
wurde, habe sie kurz Zweifel gehabt,
erinnert sich Monika-Margret Steger.
Aber schnell sei dann doch klar gewe-
sen, dass sie den Auftrag annimmt.
Als Partner für das Zwei-Personen-
Drama suchte sie sich Westermann
aus, mit dem sie mal auf dem Heidel-
berger Stückemarkt zusammen auf-
getreten sei. „Da wusste ich, das
passt“, sagt die gebürtige Bayerin, die
regelmäßig Engagements im Zim-
mertheater Speyer und im Neuen En-

semble Mannheim hat. Ihr Kollege
sagt: „Ich liebe schweren Stoff.“ Am 8.
April begannen die beiden mit ihren
Proben, gut zwei Wochen später tra-
fen sie sich das erste Mal am späteren
Aufführungsort in Hertlingshausen.
Regie führen sie selbst.

Ulrich Westermann sieht in seiner
Rolle als größte Herausforderung die
Gratwanderung zwischen der Zu-
wendung zu seiner Patientin und der
Wahrung der notwendigen Distanz.
„Ich frage mich die ganze Zeit, ob das
auch okay ist, was ich hier mache“,
sagt Monika-Margret Steger und
schaut gen Himmel. Denn Marianne
lebt schon längst nicht mehr, „und ich
habe eine Verantwortung gegenüber
dieser Person, die sich nicht mehr
wehren kann“.

TERMIN
Kammerspiel „Mariannes Baby“ ist zu se-
hen am Samstag, 1. Juni, 19.30 Uhr, im Ka-
rolinenhof, Unterdorfstraße 7, Carlsberg-
Hertlingshausen. Eine Reservierung ist auf-
grund der beengten Platzverhältnisse an-
zuraten, Telefon 06356 8634, E-Mail an in-
fo@jekawa.de. Der Eintritt ist frei, um
Spenden wird gebeten.

Ohrenfutter für den Kopf

VON BIRGIT KARG

Die Liegestühle fehlten zwar, doch
auch im Sitzen und beim Lustwandeln
inmitten üppigen Maiengrüns konn-
ten die Gäste einen Nachmittag lang
herrlich abtauchen in literarische Wel-
ten. Es war fast ein Familientreffen:
Jahr für Jahr feiert in Freinsheim eine
kleine, aber eingeschworene Gemein-
de die Literatur.

„Der Himmel war uns wohlgeson-
nen“, sagte Waltraud Amberger vom
Kulturverein der VG Freinsheim. Ge-
meinsam mit Lese-Initiator Hasan Öz-
demir und Susanne König absolviert
die Aktivistin jedes Jahr einen vier-
zehntägigen Programm-Marathon,
dessen Freiluft-Events trotz aller Be-
fürchtungen von Regen verschont
blieben. Das Fest begann am Vormit-
tag mit einem Gastspiel für Nach-
wuchsleser: Das TAW Frankenthal
brachte mit dem Stück „Irgendwie An-
ders“ nach dem gleichnamigen Kin-
derbuch ordentlich Bewegung auf den
Rasen. Danach wurde die morbide Au-
ßentreppe zur Literaturbühne und
zwischen dorischen Säulen zelebrier-
te man das gesprochene, gelesene und
gesungene Wort.

Das Herzstück des Nachmittags war
die Erinnerungsstunde für Roland
Paul. Den 2023 verstorbenen Pfälzer
Historiker und Volkskundler rückten
Weggefährten in den Fokus. Paul war
Archivar, Spurensucher, Betreuer der
deutschlandweit größten Auswande-
rerkartei, Erinnerungsarbeiter und
vieles mehr. Literarische Reminiszen-
zen und persönliche Anekdoten ka-
men vom Kurpfälzer Blues-Denker Ar-
nim Töpel (Laudator Sinsheimer-
Preis), RHEINPFALZ-Redakteurin Dag-
mar Gilcher („Wo ist eigentlich Ro-
land? Er ist noch immer da!“), Volker
Gallé (Kulturkoordinator Worms),
dem Chawwerusch-Theater und Eva
Mittrücker. Einen Exkurs im Geiste Ro-
land Pauls über Sprachvarianten des
Pfälzischen diesseits und jenseits des
Atlantiks hielt Michael Werner, Her-
ausgeber der Zeitschrift „Hiwwe wie
Driwwe“: Bucklich Männli, Butzel-
mann, Kläne Leit’, Vogelscheuche und

Vokalartistik, Spontantheater und eine Hommage: Zum Abschluss
der Literarischen Lese Freinsheim hat das Literaturfest am Sonntag
ungefähr hundert Besucher in den Retzerpark gelockt.

Gartenzwerg – auch das sei Literatur,
ein Erbe aus dem Neolithikum. Dahin-
ter das Muster von Geben und Neh-
men. Kollektives Literaturerbe als lite-
rarische Kreislaufwirtschaft?

Auf historische Tiefen folgte musi-
kalisch Beschwingtes: Launigen
Lounge-Jazz und südliche Bossa-No-
va-Klänge besorgten Sängerin Jutta
Glaser und Gitarrist Marcus Armani.
Literarische Höhenflüge und Ohren-
futter für den Kopf brachten dann eini-
ge Teilnehmer der Schreibworkshops
zu Gehör. Sie hatten sich unter profes-
sioneller Anleitung zum Thema „Be-
wegungen“ auf die Reise gemacht. Das
Ergebnis: beeindruckend!

Selber-Lesende fanden Frischfutter
am Bücherstand, wo die Werke der Le-
se-Autoren Hasan Özdemir, Hans Thill,
Barbara Zemann, Selene Mariani, Da-
nilo Fioriti, Rafik Schami und Dieter
Richter bereitlagen. Schnäppchenjä-
ger konnten am Flohmarktstand der
Stadtbücherei fündig werden. Kulina-
risches gab es im Kelterhaus.

Die Remise war diesmal ein Erzähl-
kabinett. Drückte man auf einen Play-
Button, so konnte man eine Geschich-
te hören, die Kinder der Kita An der

Bach gemeinsam mit der Freinshei-
mer Erzählkünstlerin Tanja Mahn-
Bertha aus einer Vielzahl loser Ideen-
fäden und phantastischen Bildern ge-
sponnen hatten. „Jedem Kind seine
Kunst“ hieß das Projekt. Da tummel-
ten sich Drache, Hirsch, ein Mörder
und ein sprechender Burger in einem
spannenden Abenteuer mit garantiert
gutem Ende.

Literatur für Selbermacher bot Bir-
git Heid am Stand des Literarischen
Vereins der Pfalz. Doch es ließen sich
nur wenige zu eigenen Schreibaben-
teuern verführen. Die meisten bevor-
zugten das Konsumieren, wurden
aber überlistet von einer Eingreiftrup-
pe in Schwarz: Jutta, Susanne, Susi, Aki
und Harald (Piano) vom Spontanthea-
ter „Stregreif am Türmchen“ brachten
gegen Ende des Literaturfestes ordent-
lich Bewegung auf die Bühne und for-
derten das Publikum zum Mitmachen
als Stichwortgeber, mit Zuruf und
Countdown. Spielen im Minutentakt,
Zeitraffer und Genre-Mix. Und mit li-
terarischer Zweitverwertung eines
Theresia-Walser-Buches, dessen Zei-
len einen absurd-komischen Theater-
text ergaben.
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Patientin Marianne (Monika-Margret Steger) und Therapeut Volker (Ulrich
Westermann) bei einer psychotherapeutischen Sitzung. FOTO: BENNDORF

Stießen auf reges Interesse: die Bücherstände zum Abschluss der Literari-
schen Lese Freinsheim. FOTO: BIK
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Unser Sonnenschein ist da!!!
es freuen sich die Eltern
Katja und Simon Schneider
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Auflösung vom
27.5. (Starr)
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Liebe Simone!
Liebe bedeutet nicht, Händchen zu halten, wenn alles gut ist.
Sondern nicht loszulassen, wenn es schwierig wird!
Dein Mann Volker

Hainfeld, den 28. Mai 2024

Mein 101.
Geburtstag

Lydia Sölter

Kindsbach, im Mai 2024

Über die vielen lieben Glückwünsche, Blumen

und Geschenke habe ich mich sehr gefreut.

Dafür bedanke ich mich herzlichst

Happy Birthday
Ida

...unser Sonnenschein wird heute
1. Jahr

Es gratulieren von Herzen:
Oma Ute, Opa Achim, Uroma Resi und Malia

Liebe Melanie,
Liebe Mama,
Herzlichen Glückwunsch zum 50. Geburtstag!
Jetzt kannst du endlich ohne Scham ständig
über früher reden.

Mama, Papa, Dustin, Anna, Dennis, Darleen, Joshua,
Jannik, Sebastian, Helga

Alles erdenklich Liebe und Gute wünschen Dir...
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